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tine's Mauern weht.

Vlertekyährh Abönnenentt 7

Preis für Halle und unſerunmittelbaren Abnehmers, C r O u r 1 C r
20 Siübergroſchen. S

im Reg. Vezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 274 Sgr.
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Jn der Expedition des Couriers (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Freitag den Z. November

Frankreich.
Paris, d. 26. Okt. Die heutigen Blätter ſind

angefüllt mit Einzelheiten über die Einnahme
von Konſtantine.

Wir ſtellen aus den Aktenſtucken, die der „Moni-
teur“ veröffentlicht, das Bedeutende zuſammen nur
voraus bemerkend, daß alle Privatbriefe aus Afrika
den Verluſt der Franzoſen weit ſtärker angeben.
1. General Vallé e an den Kriegsminiſter. Kon
ſtantine, d. 18. Oktober. Nach General Dam
rémont's Tode mußte ich das Kommando überneh-
wen meine telegraphiſche Depeſche hat Sie in Kennt-
niß geſetzt, daßz die dreifarbige Fahne auf Konſtan-

Die früheren Berichte des Ge-
neralgouverneurs brachten den Zug der Armee bis nach
Sahma, das wir am 5. Oktober erreichten. An dem

Tage nahmen wir eine Stellung zwei Stunden von
Konſtantine an den Ufern des Bou-Merzoug. Am
andern Morgen ſtand das Heer auf der Anhoöhe von

Manſura und bald darauf auch bei Condiat Aty. Der
Feind legte unſerm Marſch kein ernſtliches Hinderniß
in den Weg. Der Herzog von Nemours wurde
mit dem Kommando der Belagerung beauftragt
General Trezel hatte die Stellung vor Manſura ge
nommen, General Rulhieres die bei CondiatAty.
Es folgt die Klage über das am 7. Oktober eingefal
lene Regenwetter, dos bis zum 10. anhielt und die
Bivouaks in Sumpfe verwandelte; die Noth war
groß ſie wurde mit bewundernswerthem Muth getra-
gen und überwunden. Ungeheurer Anſtrengung ge-

lang es, drei Batterien bei Manſura zu errichten.
Schon am 9. Okt. wurde die Stadt beſchoſſen am

10. zerſtörte das Geſchuütz einen Theil der Werke des
Feindes am 11. konnte die Breſchebatterie ihr Feuer
eroöffnen,
Die Araber hatten in den Tagen vom 9. bis 13. Okt.

am 12. wurde alles bereitet zum Sturm.

ein lebhaftes Feuer auf die Belagerer unterhalten. Am
11. Okt. ließ Damrémont die Stadt auffordern.
„Bewohner von Konſtantine! Meine Kanonen ſtehen
am Fuß eurer Mauern ſie werden bald umgeſtürzt,
dieſe Mauern, und meine Truppen ruücken in eure
Stadt. Wollt ihr großem Ungluck entgehen, ſo un
terwerſt euch, ſo lange es moch Zeit iſt. Jch verbürge
euch mit meinem Eide, daß eure Frauen, Kinder und
Guter reſpektirt werden ſollen und ihr ruhig in euern
Häuſern bleiben konnt. Schickt wohlgeſinnte Maänner
an mich ab, um das Nothige über Alles zu befprecden,
ehe ich einziehe; ich gebe ihnen dann Zuſagen unter
meinem Siegel; was ich verſpreche, wird ſtrenge ge-
halten.“ Achmet Bei ließ antworten: „Wenn
euer Wille iſt, Frieden zu haben, ſo hört auf mit eu-
rem Feuer; ſtellet die Ruhe her, dann wollen wir
unterhandeln; wartet 24 Stunden bis dabin ſende
ich einen verſtändigen Mann an euch ab; laßt uns
einen Vertrag ſchließen, der eine Kriegsflamme aus
löſche, aus der nichts Gutes konimen mag.“ Dieſe
evaſive Erklarung konnte die Operationen nicht auf-
balten. Am 18. Okt. wurde Sturm gelaufen. (Es
iſt in dem Schreiben des Generals nur von einem
Sturme die Rede; die Debats aber bleiben dabei,
man wiſſe, daß fuünfmal Sturm gelaufen worden.)
„Mit ſeltner Tapferkeit wurde heute fruh geſturmt;
die Einwohner ſind nach und nach aus allen Quartie-
ren der Stadt, worin ſie ſich lange und äußerſt hart-
näckig vertheidigt haben, vertrieben worden. Wir
haben zahlreiche Verluſte zu beklagen. Ein Theil
der Notabeln und Behörden der Stadt iſt da ge
blieben; ich habe eine Proklamation an ſie gerich
tet, ſie aufzufordern, ſich ruhig zu verhalten und
der Armee Lebensmittel zu liefern. Achmet hat
ſich entfernt; mon verſichert, er retirire nach der
Wüſte, wo er Verwandte hat. Sein Kalife (Ober-
hirt) hat ihn verlaſſen er will hierher zurückkom
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men. Die zu Konſtantine eroberten Fahnen werde ich
unverzüglich überſenden.“ 2., General Vallée
an den Konſeilpraſidenten Molé. Konſtantine,
d. 16. Okt. Dieſes Schreiben wiederholt meiſt das
ſchon Bekannte, geht aber mehr ein in die Unterhand-
lung vor dem Sturm. Noch am 12. Oktober erbot
ſich Vallée in einem Erlaß an Achmet zu Ge
währung der früher (vor dem Abmarſch von Bona)
verabredeten Bedingungen. „Die Belagerungsarbeiten
können nicht unterbrochen werden ein Vertrag kann

forthin nur in Konſtantine ſelbſt unterzeichnet werden.
Werden uns die Thore geöffnet, ſo bleiben die Bedin-
gungen, wie wir ſolche bereits zugeſtanden haben wir
verpflichten uns, die Stadt in guter Ordnung zu er
halten, Perſonen, Eigenthum, Religion, zu reſpekti-
ren; den Platz ſo zu okkupiren, daß die Laſt der An
weſenheit einer Armee ſo wenig druckend und ſo kurz
als möglich werde. Kommen wir aber mit Gewalt in
die Stadt, ſo bindet uns keine Verabredung und die
Uebel des Kriegs mögen dann nicht uns zugeſchrieben
werden. Am 12. Okt. Abends gab General Val-
le die Befehle fur den Sturm am nächſten Morgen.

Die Kolonnen zum Stürmen wurden formirt ſie
ſollten unter der Leitung des Her zogs von Ne-
mours ſein, der die Belagerungstruppen komman-
dirte. Die Batterieen unterhielten ihr Feuer die gan-
ze Nacht durch in der Frühe war alles bereit zum
Sturm. FJch will nicht in's Einzelne dieſer von un
ſern Truppen mit glänzender Tapferkeit vollbrachten
Waffenthat eingehen es war eine der denkwurdigſten
Kriegsaktionen, deren Zeuge ich auf meiner langen
Laufbahn geweſen; ich muß unſern Soldaten die
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſie ſich alle
der hohen Miſſion, die ihnen vertraut war, wur
dig gezeigt haben. Sobald die Ruhe in der Stadt
hergeſtellt ſchien, nahm ich mit dem Herzog
von Nemours Beſitz von dem Palaſt des Oey's;
meine nachſte Sorge ging auf Entwaffnung der
Einwohner ich ernannte den General Rulhie-
res zum Kommandanten von Konſtantine und
ſchrieb ihm alle Maßregeln vor, die geeignet
ſind, den wenigen Einwohnern, die in der Stadt
geblieben ſind Beruhigung zu geben. Jch habe be-
kannt machen laſſen, daß wir die Sitten und die Re-
ligion des Landes in Ehren halten wurden. Unſern
Soldaten wurde unterſagt, in die Moſcheen zu gehen.
Seit heute früh ſieht man die Mohammedaner die im
Koran vorgeſchriebenen Gebetſtunden einhalten. Un-
terſtuützt von den Ortsbebörden, die ich in ihren Funk-
tionen beſtätigt habe beſchäftigt ſich der Armee-Jnten-
dant mit dem Suchen nach Vorräthen in den offent-
lichen und Privatmagazinen er hat ſchon Korn und
Gerſte genug gefunden fur die erſten Bedurfniſſe der
Armee noch aber war kein Schlachtvieh aufzutreiben;
die Truppen erhalten von dem Fleiſch, das wir von
Medjez Ammar mitnahmen. Ich hoffe übrigens, die
benachbarten Stämme werden nicht ſaäumen, uns Le
bensmittel zuzuführen ich habe am Thor Bab-el
Oued einen Markt eröffnen laſſen alles ſcheint anzu-
deuten, daß er bald wird beſucht werden. Den Spu

ren Achmet Bei's laſſe ich möglichſt folgen z nach
den letzten Meldungen it er von den Arabern ſeiner
Schätze, die er mit fortgenommen hatte, beraubt
worden, und hat ſich darauf mehrere Tagemärſche
von Konſtantine zurückgezogen. Jch habe Kund
ſchafter ausgeſandt, um genau zu erfahren, wo er ſich
aufhält.“ Das Schreiben General Vallée's
an den Konſeilpräſidenten enthält auch politiſche Be
trachtungen uber das Beylik von Konſtantine die
man gerne leſen möchte die Regierung hat aber für
gut gefunden, ſie nicht zu publiciren. Warum ſie
aber dennoch die Aufmerkſamkeit darauf zog durch
Abbrechen der Depeſche und Beifügung: der Reſt be
ruhre das politiſche Verhältniß d. h. die Frage:
Was anfangen mit Konſtantine? iſt nicht abzu
ſehen. Man will wiſſen, Vallée habe ſich fur die
Behauptung Konſtantine's ausgeſprochen, und die Re
gierung wolle dieſen Gegenſtand vorerſt noch reiflicher
Prüfung unterziehen. 83. General Vallée an
den Kriegsminiſter Bernard. Konſtantine, d.
16. Okt. Dieſes Schreiben geht ins Detail des Ver
luſtes am Tage des Sturms er wird angegeben auf
97 Todte und 494 Verwundete, worunter 15 Offi
ziere, die geblieben ſind, und 38, die bleſſirt wurden.

General Vallée, der jetzt den Oberbefehl in
Afrika hat, iſt ein Krieger aus der Kaiſerzeit; 1773
geboren, alſo jetzt 64 Jahr alt, war er 1792, als
der Krieg anging, der mit kurzem Zwiſchenraum bis
1815 dauerte, als Unterlieutenant in der Artillerie-
ſchule zu Chalons bald darauf zog er mit ins Feld
er war bei den Belagerungen von Charleroi, Landre-
cies, Quesnoi, Valenciennes, Condé, Maſtricht, bei
den Schlachten von Möskirch, Hohenlinden, Jena,
Eylau, Friedland. Napoleon ſchickte ihn nach Spa
nien, wo er Lerida, Tarragona, Tortoſa und Valen-
cia belagern half. Oberſt wurde er 1806, Brigade
general 1810, Diviſionsgeneral 1811. Unter der
Reſtauration hat er wohl Anhänglichkeit fur die Bour-
bonen älterer Linien gezeigt denn nach der Julirevo
lution ward er des aktiven Dienſtes enthoben vom
8. Sept. 1830 an blieb General Vallée disponibel
die Expedition nach Konſtantine rief ihn aufs neue zu
den Waffen. Seinem Bericht über die Erſtuürmung
der Hauptſtadt Achmet Bey's, wird der unge
woöhnliche Vorwurf gemacht, er ſei zu beſcheiden abge
faßt. Wer hat aber Grund, ſich zu wundern wenn
ein General, der mit bei Eylau geweſen wo Ströme
Blutes floſſen, wenig Aufhebens macht von einer
Erſtuürmung die nur 97 Leben gekoſtet hat.

Vermiſchtes.
Fn einem Schreiben aus Konſtantinopel

beißt es unter Anderm: Am 27. Septbr. hatte ich
das Glück, einige von den Odalisken des Sultans zu
ſehen. Sie ſaßen in ſo hohen Kutſchen, daß man ſich
einer Leiter bedienen muß um hineinzukommen. Die
Damen waren ſehr reich gekleidet, aber ſo verſchleiert,
daß ich ihre Züge nur unvollkommen erkennen konnte,
doch ſchienen ſie mir außerordentlich ſchön zu ſein. Die

Wachen hielten mich indeß in zu großer Entfernung,
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um genau ſehen zu können. Die ſehr reich verzierten
Kutſchen wurden von Rindern gezogen, die ein ſonder
bares Geſchirr hatten und mit kleinen Spiegeln be
deckt waren.

Nach brieflicher Mittheilung fand man am 27.
Oktober in einem Garten in Harbke (Regierungsbe
zirk Magdeburg) noch 8 Stück Kirſchen, die ungemein
wohlſchmeckend waren, und an einem Weinſtocke eine
vollkommen blühende Traube, die ſehr ſuüß duftete.

Ein Großhandler zu Amſterdam iſt ſeit 32
Jahren im Beſitze eines grauen Papageies, nachdem
ihn ſchon ein Obeim deſſelben 41 Jahre beſeſſen hatte.
Der Vogel iſt mithin über 70 Jahre alt. Er befindet
ſich dermalen in einem Zuſtande völliger Entkraftung.
Er hat Geſicht und Gedächtniß verloren, und iſt fort
während in einem lethargiſchen Schlafe begriffen.
Von Zeit zu Zeit wird er mit Marzipan gefuüttert, den
man in alten Madeira taucht. Jn ſeinen jungen Jah
ren war dieſer Vogel ein Muſter der Gelehrſamkeit
und Zungenſertigkeit geweſen. Mit dem 60ſten Jahre
fing ſein Gedächtniß an ſchwach zu werden er lernte
nicht nur nichts Neues mehr, ſondern vergaß auch das
Alte, und warf die früher eingelernten Phraſen beim
Sprechen auf die luſtigſte Weiſe durcheinander. Bis
zu ſeinem 60ſten Jahre legte er jährlich einmal ſeine
Federn ab. Jn ſeiner letzten Mauſerzeit bekam er,
anſtatt der rothen Schwanzfedern, gelbe.

Am 19. Oktober machte Green zu Lon-
don in ſeinem Rieſenballon eine neue Luftfahrt. Als
die Stricke abgeſchnitten worden bemerkte man zum
allgemeinen Entſetzen daß an einem derſelben ein Ar-
beiter hängen geblieben war, der, ehe er ſich beſinnen
konnte, uüber 200 Fuß in der Luft entführt wurde.
Hier ſah man ihn an dem Seile hinanklettern und ſich
glücklich in das Schiffchen hineinarbeiten! Der Ballon
kam um 6 Uhr zu Pointon- Park im Eigenthum der
Lady Vernon, 14 Meilen von Mancheſter zur Erde.

Jn Valenciennes (Frankreich) zogen
kürzlich Landleute einem großen Schweine Bauerklei
der an, ſetzten es in ihre Reihe auf den Wagen, und
ſchwärzten es auf dieſe Weiſe in der Abenddammerung
in die Stadt ein.

Jn Ghent (GBelgien) ſtürzten vor einigen
Tagen drei Kinder in die Schelde: eine Dame von
hohem Rang, Mme. Colpaert, geborne van Mal-
deghem, ſah das Unglück, ſprang in den Fluß und
rettete mit Lebensgefahr die Kinder vom Ertrinken.
Mme. Colpaert hat ſich indeß bei ihren menſchen-
freundlichen Bemühungen eine Erkaltung zugezogen,

welche ſie auf das Krankenlager geworfen hat.
Jn den Vereinigten Staaten von Nord Ame-

rika giebt es jetzt nahe an 1200 Zeitungen, von denen
jährlich zuſammen gegen 100 Millionen Bogen Papier
bedruckt werden wenn man dieſe 100 Millionen Bo
gen Papier an einander heftete, ſo wurden ſie, wie
ein amerikaniſches Blatt berechnet, viermal von Pol
zu Pol reichen und wenn man ſie einbande, ſo wur
den auf jede Minute im Jahre ſechs ſo ſtarke Bande
wie die Bibel kommen.

Bekanntmachungen.
Die Anfuhre von 5 Stuck Eichen von 16 Fuß Lan

ge und 38 Zoll Durchmeſſer, und 7 Stück von derſel
ben Länge aber 19 Zoll Durchmeſſer, aus den Schkeu
ditzer und Raßnitzer Forſten nach Holleben, ſoll
dem Mindeſtfordernden verdungen werden. Unterneh
mungslaſtige werden aufgefordert, Sonnabend den
4. Novewber, Vormittags 11 Uhr, zur Abgabe ihrer
Forderung ſich bei mir einzufinden.

Halle, den 28. Oktober 1837.
Der Bau Inſpektor

Schulze.
Nar ein Mißverſtandniß hat mich im Courier No.

255. an die Spitze des Vereins von Buürgern geſtellt,
welche dem Hrn. Oberbürgermeiſter Dr. Mellin ein
Andenken verehrt haben. Es iſt dieſes Vorhaben viel
mehr von mehreren meiner Mitbürger ausgegangen,
die denſelben Antheil an jenem Akte der Dankbarkeit ha

ben, wie ich.
Halle, den 1. November 1837.

C. G. Fritſch.
Für Tiſchler und Schreiner.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn

Modell- und Muſterbuch fur
Bau und Möbeltiſchler.

Enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackvol
ler Abbildungen aller in der bürgerlichen und ſchönen
Baukuanſt vorkommenden Gegenſtände, als Thuüren,
Fenſierladen, Thore Treppen in Grund und Pro
ſilriſſen, ſo wie der neueſten, eleganteſten Londoner,
Pariſer, Wiener und Berliner Möbeln mit Grund,
Auf und Profilriſſen, beſonders Sekretairs oder
Schreibſchräänke, Eck-, Porzellan-, Glas, Waſch
und Kleiderſchränke, Kommoden, Sopha's, alle Ar
ten Stuhle, Tiſche, Spiegel, Trumeaux Konſokes,
Bettſponden, Wiegen, Waſchtiſche, Uhrgehäuſe c.
und aller übrigen Gegenſtände, welche bei der Tiſchler-
profeſſion vortommen. Von Mar. Wölfer. 126

Tafein. Dritte Auflage. Klein Quart. geb.
Preis 1 Thlr. 20 Sgr.

Dieſes eben ſo elegante als moderne Modellbuch er
freut ſich mit Recht des allgemeinſten Beifalls es ent
hätt gegen 1000 verſchiedene Muſter zur beliebigen
Auswahl in dem verſchiedenartigſten Geſchmacke Die
2te Lieferung (72 Tafeln) koſtet 1 Thlr. 5 Sgr.

er
9 Sonntag den 5. Novbr. ladet zum Weinfeſte 9

ergebenſt ein

L. Finger in Rollsdorf.

Ennnnnneeeeee-Es iſt mir am Freitag Nachmittag zwiſchen Am
mendorf und Halle ein Windhund zugelaufen.
Der ſich legitimirende Eigenthumer wird erſucht ſich

möglichſt bald zu melden da ich den Hund nicht lange
Frau Kland,

Leipziger Vorſtadt No. 1600.
behalten kann.

ehe

h

e

c S

J S e



Concert Anzeige.
Sonnabend den 4. November 1837.

Sechéte muſikaliſche Abendunterhaitung.
Anfang 5 Uhr.

Georg Schmidt.
Auf dem Rüttergute Reideburg ſtehet ein noch

brauchbares Ackerpferd, als uberkomplet, zum Verkauf.
Hachenberger.

2Z

Weinen hieſigen und asbswäctigen Freunden und
werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich von
morgen an mein Geſchäft in das von mir erkaufte lang
bekannte Haus des Herrn Stadtrath Dürking in der
Klausſtraße verlege, mit der Bitte, mir auch darin
ihren fernern geneigten Zuſpruch zu gönnen. Die Ar-
tikel, womit dieſe alte bekannte Handlung ſeit vielen
Jahren handelte, als: Meſſing, Zink, engl. und deut
ſche Bleche, Farbewaaren und Landesprodukte, fuühre
ich neben meinem Detailgeſchäft mit Material- Waaren
ebenfalls. Vorerſt kann ich auch noch in meinem bis
herigen Handlungs Lokale beſucht werden.

Halle, den 29. Oktober 1837.
Ernſt Voigt.

Verkaufè.
1500 Centner Zucker Runkelrüben ſind ſofort gegen

bagare Zahlung zu verkaufen
durch das ökonomiſche Geſchäfts Bureau

Wieſenhaus bei Querfurth.
Fr. Schmidt.

Geſucht.
Ein junger Menſch, der Luſt hat die Oekonomie zu

erlernen, kann mit nächſter Weihnachten auf einem gro
ßen Rittergute unter billigen Bedingungen eine Anſtel-
lung erhalten

durch das ökonomiſche Geſchäfts Büreau
Wieſenhaus bei Querfurth.

Fr. Schmidt.
Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Alsleben ſt e

hen 100 Stuck zuſätzige Hammel und ein Reitpferd
zum Verkauf.

Täglich Gelegenheit nach Berlin und Noum
burg im Gaſthofe zum blauen Hecht.

Känftigen Sonntag und Montag, als den 5.
und 6. November iſt Kirmeß auf der Bergſchenke bei

Seeben. Heinr. Brömme.
Gruüne und gelbe Pomeranzen empfing die

Riſelſche Handlung.
Veredelte Talg-Lichte

ewpfing in beſter Waare und verkauft billig

M W. Fürſtenberg.

Ah

.X....nt,

erſten Mal geöffaet.

Neuen Läneburger Flachs empfing von ausgezeichne

ter Qualität Friedrich Henſel, Leipzigerſtraße.

Sonnabend als den 11. November c. Nachmie
tag 2 Uhr, ſollen auf der Tabagie zur Maille bei Halle,
zwei Hannöverſche Geſtüte-Fohlen, welche beide im
dritten Jahre ſtehen, 5 Fuß groß, ZFuchſe von Farbe,
und Wallachen ſind, im Wege der Auktion verkauft
werden. Auch können Liebhader ſie vor der Auktion
in Augenſchein nehmen, welche von Unrerzeichnetem
Nachricht darüber erhalten können wie auch noch
Sachen der Art zu dieſer Auktion angenommen werden.
Hierzu ladet ergebenſt ein Gottl. Wächter.

Kunſtnachricht. Sonnabend den 11. Novbr.
wird das große MuſeeStatugire, oder Wacheſiguren
Kabinet von 120 Figuren, alle in Lebensgröße, zum

Unterzeichneter beehrt ſich ſolches
den verehrungswürdigen Bewohnern von Halle mit

zutheilen, mit dem Bemerken, doß dieſes MuſeeSta-
tuaire in den größten Städten des Jn und Auskandes
den allgemeinſten Beifall gefunden hat.

NB. Der Schauplatz iſt auf dem Frankenplatz in
einer großen Bude.

Johann Caris aus Paris.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 31 October. (Nach Wispeln,)
Weizen 34 364 thl. Gerſte 22 223 thl.
Roggen 314 324 Hafer 14 143

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 31. October 27 Zoll unter 0.

m

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. November

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Fährmann a. Len-
nep. Hr. Kaufm. Heuden a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Metz m. Fam. a. Hamburg. Hr.
Part. Hampton a. London. Hr. Gutsbdeſ.
Herzog m. Gem. a, Dresden.

Stadt Zürch: Mad. Genthe a. Liegnvitz. Hr.
Kaufm. Hoffmann a. Magdeburg. Hr. Kaufm.

Hr. Part. Schmidt a.

Goldnen Ring: Hr. Major v. Werder a. Merſe
burg. Die Hrrnu. Stud. Haller u. Reinhold
a. Berlin. Hr. Stud. Meißner a. Gööttingen,

Gold nen Löwen: Hr. Kaufm. Schneider a. Wit
tenberg. Die Fraäul. Emilie u. Adolphine
v. Geiſa o. Meern.

Schwarzen Bär: Dem. Brüggemann a. Mühthau-
ſen. Hr. Thierarzt Fromme a. Berlin.
Hr. Schauſp. Hölz a. Frankfurt. Hr. Friſeur
Marwitz a. Magdeburg.

Hammer a. Berlin.
Leipzig.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 258.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






